
beit un Gebundenbheit, in achten unö in Videriiand, féines YDerfFes GeWWIB, eıl Cr jeines
Slaubens, ottes unbedinater NAaDde in Cbri{ftus, in allem Gan3 evDt eworden ar.,

MartınZutbher: Dorlejung überdenZebräerbrief)1s5)17/938.
üÜbertragen von eorda elbig XVI U, 15O g  e1P31A )939, eb IHTE 5.5O,
geb Mr D

elbig, Don e  en Uberfegung aus ÖM ebraäerbrief unjere Zeiti{chrift J929 o$
noch VOLr der Veröftentlicdhung OPS latemnıjchen Tertes eine roDe brachte, bat ı$ Ojejerdeutichen Yusgabe auf Bruns der Siferichen $BSition weiteren Rreijen die 111 ent{cheidenden
Xeformationsjahr entitandene Vorlejung des Reformators zuganglich gemacCht. Br gel
daber on der VorausfeBung AQUS, daß Ojeje DVorlejung nicht bIoß e:ın wichtiges Yiıttel 3UT
SErFenntnis Dder theologifchen Entwiclung Zutbers 4E, jondern auch ein ZeugniS, 0A8 DdeNn
UMienichen Dder BGegenwart anjpricht un beanfprucht. WIAS 1{7 gewWIß richtida. ür DaAas NEeUE
Yufmerfen auf Öie reformatorifchea 11n0 Zuthers Srübhfchriften oöft geeiagneter als
jeine pateren, weiıl Man in idnen gleichtfam 0A48 Zosringen om Alten, den Unfaß ÖP$S euen
1178 Kıinden und Xeiten Dder Bedanfen noch nmiiterleben ann. Berade 0A$S 1{7 aber 1° WIichtigfür eine Zeit, die 14 nıch einfach ferfiges Gedankengut übernehmen WEl jondern ıH 3UE
gleichen Aaltung in ihrer Zage und AYufrgabe aqufgerufen WeIß. n diejem Sınne (tellt elbig
in jeiner inleitung die Glaubensbefchreibung Dder „ebräerbrief-VDorlefung in die Bliaubens:
bewegung unjerer Tare un ihrer Drobleme Dineın. DVon oaher HT auı jeine überfegung
eine Übertragung, der nicht 19 ebr einer pbiloloai Transiripfion, als viel-
mebr Piner Vergegenwärtidung Öes Tertes lieat. elbig WEeIß je Oaß er jich Öamıt nıcht
NUur leichter den Dormwurt Dder Ungenauigfeit qusjeßt, jondern daß olch Dolmetjchen eın
XDagnıs HE, en Nr OÖA4$ //t6d)tl YCOMM, eißig, rurchtfjam, Driftlich, gelebret, erfabhren,
geübet er3/! erabiat. YWird mMan ım einselnen gelegentlich eine präsijere Saflund wünfchen
ronnen, o IDIrS doch der altund drs Danszen in jeiner in OPS YWortes eigentlicher edeu-
tung „Aanıprechenden“ Sormung sufiimmen. Um 0A48 inem einselnen eipie deutlich
3u machen, hebe icH die Scholie 2 3)3,7 amu Deraus, OÖrtlich er DAr
Yzoabhs Blaube nicht jene gerubhfame „Seelen-Oualität“” (mwie IDIr vDVon auben 3 traumen
pflegen), jondern das g  eben ÖPS Dersens „gleichwie die g  ilie unter den Dornen”, gleichwie
JGerufalem inmitten der eiden. elbie überfegt: „Darum ur Yıoabh Dder Blaube auch
nicht jener beFannte Innenbdereich der Seele (mie gewöbhnlich DOM auben traäumt),
vielmebhr DAas Yeben ÖPsS DerzensS, vergleichbar der Z ilie nfier den ornen, gleichmie eic
Yian Fann HAagegen agen, daß hbier Dder egden]a mwijchen der BGeruhfamfeit uns der ım
“  RKreus bewährenden) ZebendiakFeit des Blaubens nicht genügend in Ericheinung r  7
Man ann weiter fagen, daß der dogmengejchichtliche Deariff der qualitas anımae als Ddes
VOon der A  D  tebe nicht geformten Blaubens o Öder Zombarde), als eines habitus 19 1€
nicht deutflıch MWErOl, Öüß „JInnenbereich Dder Seele“ als Hdealiısmus gepräsgte Wor-
itelung Sremödgut hberanbringe, n doch jcheint mir eben in diejer Ubertragung in unjere
Vorftenungs- uns ;egriffawzlt binein eine durchaus rechtfertigende Verlebendigung der
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ım Änneriten VoN Zutber gemeinten Gegenüberftelung 2 jein, die vDoN einer wörtlicheren
Uüberjegung nıcht erreicht ıwperden Fann. Ybhnlich e  3 bei der Scholie z 3, 2y elbig
übertragt: „Denn Ööc Bott fich erniedrıidt bat, 117171 erFennbar werden, mware fünd-

Vermejjenbeit, wolte ein enich tich unfier Zubilfenahme ÖRr Singebungen jeines
„(ihöpferijchen“ Beiites einen anderen YWea (Der SrPenntnis DBottes) fuchen,” „Die Diane
eigenen Beijtes”, VIe wörtlich er durch die inOOPtrNE Terminologte der „Bingebungen
jeines (höpferijchen BGeifies“” wmiederzugeben, g1bt Ozejer Yntithete die Für unjer Empfinden
vorf{telbare Schärfe. Daß dieje Vergegenmwmärtigung geichie 11 andıde XHemübhen um

jen{£sden Iutbherijchen igenflang Öder Sprache, rhoöbt Sie 8c!pvierigfeit, aber auch die Verd
ichtfeit Öjejer Üüberfegung.

Sidfer, Johannes: Drudc und Schmuck desBGejanagbuches rür
518e Drovınz Sachten un XMnDalt, Sttudien Z3UT Beichichte un Bes
(taltunma ÖPes evangelijfchen Bottesdienfies no ZUC Firchlichen Runft, &z

Zuchhandlung ÖPS Waifenbautjes, alle 393), geb A

Hohannes SiCer, der Bahnbrecher Dder Befangsbuchgeftaltung, dIie er ı dem
nNeueNn Straßburge Befangbuche einleitete (DEAl TU un Schhmuc ÖS evangelıfhen
BGefangbuches Für Eljaß-Zothringen ]902 uns Yıeuer u und mu OPS evangelijchen
BGejangbuches FÜr E{Ifaß-Zothringen 32 un ber O48 NCUE Brüdergemeine-Gefangbuch
(val. ur uns MU ÖPS Mubiläums-Gefjangbuches der evangelijchen Brüdergemeine
1927 in mannidfacher Beratung 1n Wegweijung (3. Für das CThürmnger, auch 0A8 nNOrDs
we{tdeutfche Befangbu for hat val auch VoN iD irchli  e Druckmerke, Y eipsid
1972), Prönt jein YDert mit der Sormgebung FÜr 8A$ NECHE provinsialfächtifche uns anbaltı.
nı Befangbuch, VDoOoN defjen außerem YWerden un Beitalt OA$ Dert unde 1bt.

MDer inbaltlichen, auch mufifalijchen Yeuformung o  € eine vollia NEUEC, Fünftlerifch
einbeitliche Geftaltung ent{fprechen. Aicer nüpft dafür an die beite UÜüberlieferung der a  en,
insbejondere vteformatorı;ychen BGefangbücher Yıicht Nur ınm Sinne einer aftbhetijchen
Sormgebung, ondern in ÖRr Prfenntnis, daß em heiligen nba Sie ıDm gemaße uns
bn darbietende Sorm z geben HE o IDIrS die Mrucktype (von X udolf Roch) ın ibrer
MYufgabe, den einselnen me dıie Bemeinde fjammeln, ım ALın auf den weitei{ten Rreis
der Genmeinsde gemwäahlt, iDr ent{pricht mwıeder Öie Yyotentorm (von OÖtto upp uns der San
MIeder berückfichtigt die poeti Turfiur DIE auch die Brieichterung Für ÖA$s g  ernen.
MMIr Schmuc 14{7 der Zeit Gemaß (chlicht gehalten, Ddas Begen(tändliche insbejondere
für 0A48 Schul- uns Semeindebuch nachdriü  Ich herausftellend, TE Daritelung hat mannid-
rachen n  a atur, Befichichte, überirdijches ın fichtbar abnungsvoller Sorm, Symbole.,
DIie heilige HE den Aeitseiten O28 Kirchenjahres eingenliedert in der Yachseichnung
der Aols  NT ÖPS eHtfers W aus Ddem legten, noch 4 Zutbhers Zebszeiten erfchienenen
Befangbuche von Valentin ApiE ın Z e13pi0, ler IDIrS alto das Erbaut der Reformation
direkt aufgenommen in yeiner XBestehung 3Ur Vorrede Zutbhers oiejem Befanabuche, in
der er ÖAas rogramm rür den my der Sefangbücher angibt: „Darumb tbun die Drucfer
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